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Die bisher in Ostwestfalen-Lippe gefundenen 
Sackträger- (Psychiden-) Arten 

der Unterfamilie Psychinae und einige 
Neufunde der Gattungen Fumea, Bacotia 

und Solenobia 
mit 2 Tafeln 

Hans R e t z l a f f , Schloß Holte 

Unter den Schmetterlingen finden wohl die Sackt räger die wenigste 
Beachtung. Das hat verschiedene Gründe . Diese meist kleinen, unschein­
baren Falterchen werden von der Sammlern wenig beachtet. Die Weibchen 
sind zudem noch flügellos und von madenartiger Gestalt. Der ernsthaft 
arbeitende Entomologe und auch der faunistisch tä t ige Lepidopterologe 
nimmt die Psychiden nicht selten nur am Rande mit. Hinzu kommt, daß 
erst 1960 von F O R S T E R und W O H L F A H R T in „Die Schmetterlinge 
Mitteleuropas" Band III, eine wirk l ich gute und zusammenfassende Ü b e r ­
sicht aller Psychiden, auch der Talaeporiinae, die f rüher zu Unrecht zu 
den sogenannten Mikrolepidopteren gestellt wurden, gegeben wird . Durch 
die guten Abbildungen ist das Bestimmen relativ leicht gemacht. Aber 
auch die versteckte Lebensweise der Sack t r äge r r aupen und die kurze 
Flugzeit der Männchen lassen den, der sich mit dieser interessanten 
Falterfamilie beschäft igen w i l l , leicht aufgeben. Hat man nach m ü h e ­
vollem, stundenlangem Suchen endlich einige Säcke gefunden, so ist es 
noch lange nicht sicher, ob diese nun auch den Falter ergeben. Ich möchte 
hier nur kurz ein Beispiel aus meiner Praxis schildern. Im Jahre 1964 
fand ich 18 mit Raupen besetzte Säcke von Talaeporia tubulosa, die alle 
von Schlupfwespen angestochen waren. 1965 erhielt ich von 32 Raupen 
32 Schlupfwespen. Erst 1966 konnte ich von 54 Raupen 33 Männchen und 
2 Weibchen erhalten. Der Rest war wieder von Schlupfwespen befallen. 
Be i Zuchten kommt noch hinzu, daß die Raupen mehrerer Ar ten eine 
zwei jähr ige Entwicklungszeit haben. In ungüns t igen , küh len Jahren soll 
sogar eine dre i jähr ige Entwicklungszeit vorkommen. 

Von B O I N (1914, 1922), B O L D T (1927), MÜLLER (1891), S C H U L T Z 
(1930, 1962) und U F F E L N (1908 ff.) sind mit Sicherheit bisher nur 11 Ar ten 
in ihren faunistischen Arbeiten für unser Gebiet angegeben. H A R T W I E G 
(1930, 1958) gibt für die Umgebung von Holzminden 7 Ar ten an. Leider ist 
nicht k lar ersichtlich, ob diese Funde für unser Gebiet in Frage kommen. 
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Da bei der Aufstellung unserer Fauna, wie üblich, die Landesgrenzen 
konsequent berücksichtigt werden, sind diese Angaben nicht zu ver­
werten. 

Hier sollen zunächst nur die Gattungen der Unterfamilie Psychinae 
aufgeführ t werden. Diese Gattungen dür f ten wohl die wenigsten Neu­
funde für unser Gebiet erbringen, da es sich durchweg um größere Ar ten 
handelt. Allerdings dür f te bei einigen Ar ten noch eine ganze Reihe neuer 
Fundorte hinzukommen. Die Unterfamilien Epichnopteryginae, Fumeinae 
und Talaeporiinae werden wohl noch eine Reihe von Neufunden für unser 
Gebiet bringen, da diese Unterfamilien erst sehr wenig durchforscht 
wurden. Aus diesem Grunde ist eine Aufstellung noch nicht angebracht. 
A m Schluß gebe ich daher nur die für Ostwestfalen-Lippe neu nach­
gewiesenen Ar ten an. A n dieser Stelle möchte ich nicht ve r säumen , den 
Herren A U F F E N B E R G , M E I N O L F , P O T T H O F F , R O B E N Z und W I T T ­
L A N D von der „Arbei tsgemeinschaft ostwestfäl isch-l ippischer Entomo­
logen" für ihre Angaben meinen besten Dank auszusprechen. A l l e Be ­
obachtungen wurden in unserem Gebiet gemacht. Angaben aus Büchern 
wurden nicht übe rnommen , damit die heimischen faunistischen Eigen­
arten nicht verfälscht werden. Eine genaue Beschreibung der Falter möchte 
ich nicht geben, da dieses in der am Schluß angegebenen Literatur schon 
ausführl ich erfolgte. Meine Hinweise zu Morphologie, Ökologie und V e r ­
haltensweisen mögen zum besseren Auffinden und Erkennen der hei­
mischen Sackt räger beitragen. 

1. Acanthopsyche atra L . (= opacella H . SCH.) 

Falter: Wurde noch nicht beobachtet. Die Flugzeit dürf te M a i bis Anfang 
J u n i sein. Die Männchen schlüpften bei mir gegen 16 Uhr , ( U F F E L N 
nach Angaben von G R O N E M E Y E R gegen 11 Uhr). Die madenartigen 
Weibchen verlassen den Sack nach dem Schlüpfen nicht. 

E i : Die Eier werden in der Puppenhü l l e abgelegt. 

Raupe, Sack, Puppe: Die Raupe dürf te eine zwei jähr ige Entwicklungszeit 
haben, jedoch m u ß dieses erst genau nachgeprüf t werden. Die Säcke 
werden zur Verpuppung am Erdboden, an Grasbüscheln, B i r k e n - oder 
K ie f e rn s t ämmen so angesponnen, daß sie der vollen Mittagssonne aus­
gesetzt sind. Das Anspinnen erfolgt etwa Ende März bis Ende A p r i l , je 
nach Witterungsverlauf. Der Sack hat eine Länge von 23 bis 27 m m und 
ist mit kleinen Blat ts tückchen und kurzgebissenen Grashalmen der Länge 
nach belegt. Der männl iche Sack hat eine lange, gelbl ichweiße Endröhre . 
Die Puppe ist matt hellbraun. 

Futterpflanze: Gräser , Heidekraut (Calluna vulgaris), Blaubeere (Vac-
cinium myrtillus). 

Fundorte: A m 16. 6. 1959 ein leerer weiblicher Sack auf halbem Wege 
zwischen dem Kreuzkrug bei Schloß Holte und Stukenbrock, an der 
Bundes s t r aße 68. A m 1. 5. 1966 ein männl icher Sack am Menkhauser Berg 
bei Oerlinghausen, welcher am 1. 6. 1966 den Falter ergab. A m 4. 6. 1966 im 
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Schloßholter Wald ein leerer weiblicher Sack. A m 3. 4. 1966 in Altenbeken, 
ca. 270 m, 39 männl iche und 3 weibliche Säcke, welche Mit te M a i die 
Falter ergaben. A m 17. 6., 2. 7. und 18. 9. 1966 zusammen 9 leere Säcke im 
Oppenweher Moor im Kreis Lübbecke. 
Äl te re Fundorte: Be im Kreuzkrug bei Schlangen, U F F E L N nach G R O N E ­
M E Y E R und B O L D T (1. c) . MÜLLER (1. c.) gibt die Wiese bei der 
Horn'schen Ziegelei an. Leider fehlen bei diesen Angaben die Jahres­
zahlen. 

Biotope: Warme sonnige Hanglagen mit dürf t igen He idek rau tbes t änden 
in Altenbeken. Alte, lichte Kie fe rnbes tände mit Blaubeer-Unterwuchs, 
in den geschützten Taleinschnitten, auf Sandunterlage bei Oerlinghausen. 
A n sonnigen R ä n d e r n von Kieferngehölzen, auf anmoorigem Boden mit 
Heidekraut, Blaubeere, Gräse rn bei Schloß Holte. A n den R ä n d e r n von 
Torfstichen im Oppenweher Moor. 

2. Pachythelia vüloseUa O. 

Falter: Wurde noch nicht beobachtet. Die Flugzeit dürf te im Jun i sein. 
A m 17. 6. 1966 fand ich im Oppenweher Moor 1 leeren männl ichen Sack 
und 10 mit Weibchen besetzte Säcke. A l l e Weibchen waren schon be­
fruchtet. Die unbefruchteten Weibchen ragen bei warmem, sonnigem Wet­
ter mit den ersten Segmenten aus dem Sack heraus. Be i geringer S törung 
ziehen sie sich jedoch ziemlich schnell in den Sack zurück. Bei mi r 
schlüpften beide Geschlechter vom 12.6. bis 19.6. 1966. Die Männchen 
schlüpften gegen 16 U h r und hatten eine Lebensdauer von knapp zwei 
Tagen. Soweit keine Weibchen im Zuchtkasten waren, verhielten sie sich 
bis zum nächs ten Vormittag ruhig. 

E i : Die ca. 70 Eier werden in der Puppenhü l l e abgelegt. Nach ca. 14 bis 
18 Tagen schlüpfen die Räupchen, die sich sofort aus dem Mater ia l des 
Muttersackes ihren Sack anfertigen. 

Raupe, Sack, Puppe: Die Raupe hat eine zwei jähr ige Entwicklungszeit, 
in küh len Jahren, aber wahrscheinlich nur in der Gefangenschaft, eine 
teilweise dre i jähr ige Entwicklungszeit. Der 36 bis 40 mm lange Sack ist 
sehr unterschiedlich gebaut. Be im Männchen ist er ziemlich umfangreich, 
mit nach hinten abstehenden Grashalmen und Heidekrautzweigen der 
Länge nach belegt und oft noch ruppig mit Bla t t s tücken besetzt. Der 
weibliche Sack ist schlanker gebaut und mit Heidekrautzweigen, seltener 
mit Grashalmen der Länge nach besetzt. Die graue E n d r ö h r e ist mit 
feinen Pflanzenteilchen besetzt und wi rd nicht selten, besonders beim 
Männchen, von den Halmen über rag t . Die männl iche Puppe ist röt l ich­
braun mit g länzendem Thorax und mattem Abdomen. Die weibliche Puppe 
ist ganz matt und etwas dunkler. 

Futterpflanze: Heidekraut (Calluna vulgaris), Birke, besonders Betula 
pubescens. 
Fundorte: A m Kreuzkrug bei Schloß Holte im J u l i 1959 ein leerer weib­
licher Sack. Bei Oerlinghausen, auf der Heidefläche unterhalb der Flieger-
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kuppen 1965—66 das ganze Jahr hindurch 57 Säcke in allen Größen. 
Im Oppenweher Moor am 17. 6., 2. 7. und 18. 9. 1966 zusammen 18 Säcke, 
die zum größten Tei l besetzt waren. 
Äl t e re Fundorte: A m 9. 9. 1929 ein leerer Sack südöstlich von Augustdorf 
( S C H U L T Z , 1. c) . 

Biotope: Sonnige Heidefläche mit Birkenanflug bei Oerlinghausen, unter­
halb der Fliegerkuppen, auf Sandunterlage. A u f einer kleinen Boden­
erhebung mit Heidekraut- und Gräserbewuchs sowie einigen Bi rken , 
Espen und Eichen, am Rande eines Kiefernwäldchens , in sonniger Lage 
auf Sandboden, am Kreuzkrug bei Schloß Holte. A u f den verheideten 
und auch auf den nassen, mit Wollgras und Bi rken bewachsenen Flächen 
im Oppenweher Moor. 
Feinde: Die Raupe wi rd vereinzelt von einer mi r unbekannten Schlupf-
wespe angestochen. E inmal konnte ich eine Elster beobachten, die einen 
Sack zerrupfte. 

3. Canephora unicolor H U F N . 

Diese A r t ist anscheinend schon übe r 55 Jahre nicht mehr in unserem Ge­
biet gefunden worden. E i n neuerlicher Nachweis w ä r e sehr erwünscht . 
Äl te re Fundorte: B e i Höxte r nicht selten ( U F F E L N ) . B e i Bielefeld in 
Spiegels Bergen, eine Raupe i m Herbst an Grashalmen, sowie öfters 
leere Säcke (BOIN, 1. c) . Selten in der Umgebung von Horn (MÜLLER, 1. c ) . 
Leider fehlen bei diesen Angaben die Jahreszahlen. 

4. Psyche viciella S C H I F F . 

A l s Schüler fand ich i m Sommer 1949 in Hövelsenne am Krollbachtal eine 
Raupe, die ich nach L A M P E R T (1907) als viciella bestimmte. Die Raupe 
fraß kurz vor Sonnenuntergang an Wieke. Sollte ich die Raupe richtig 
bestimmt haben, so dürf te dieses der erste Nachweis für Ostwestfalen-
Lippe sein. E i n neuerlicher Nachweis w ä r e allerdings sehr wünschenswer t . 

5. Sterrhopteryx hirsutella H B N . (= gozmanyi KOV. ) 

Falter: Wurde noch nicht beobachtet. Die zarten Männchen schlüpften bei 
mi r vom 6. 6. bis 16. 6. 1966 gegen 23 Uhr . Sie schlüpfen nur in warmen 
Nächten und sind nach 15 bis 20 Stunden schon abgestorben. E i n Weibchen 
schlüpfte bei m i r am 20. 6. 1966. Das Weibchen ve r l äß t den Sack nicht. 

Ei: Die Eier werden in der P u p p e n h ü l l e abgelegt. 

Raupe, Sack, Puppe: Die Raupe lebt zweijährig. Im Schloßholter Wald 
konnte ich einmal 2 e in jähr ige und 1 zwei jähr ige Raupe an Blaubeer­
büscheln beobachten. Be i den Kipshagener Teichen fand ich am 27. 5.1965 
neben einer weiblichen Puppe auch eine e in jähr ige Raupe an Birken . 
Die umherkriechenden Raupen lassen sich bei Gefahr öfters auf den 
Boden fallen. Der 18 bis 22 m m lange männl iche Sack ist walzenförmig, 
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mit einer schmutzigweißen Endröhre . Besonders in der Mitte ist er mit 
sperrig, meistens querabstehenden Ha lm- , Bla t t - und Rindens tücken be­
setzt. Der weibliche Sack ist 14 bis 17 m m lang und nicht so sperrig 
besetzt. Zur Verpuppung werden die männl ichen Säcke 0,10 m bis 1,10 m 
übe r dem Erdboden angesponnen. Die weiblichen Säcke findet man 
0,50 m bis 2,50 m hoch an Kie fe rn - und B i rkens t ämmen . Die männl iche 
Puppe ist schwach glänzend, gelbbraun. V o r dem Schlüpfen der Falter 
ve r fä rb t sie sich schwarz. Die weibliche Puppe ist fast matt und tief 
schwarzbraun gefärbt . 

Futterpflanze: Rauschbeere (Vaccinium uliginosum), Blaubeere (Vaccinium 
myrtillus), B i rke (Betula) und Weide (Salix). 

Fundorte: A n den Kipshagener Teichen, bei Stukenbrock, am 27. 5. 1965 
fanden P O T T H O F F und ich je zwei Säcke. Hövelhofer Wald, bei den 
Ramse lbrüchen , am 15. 5. 1966 ein weiblicher Sack. Im Schloßholter Wald 
am 17.6.1960 ein weiblicher Sack. A m 15.6.1963 ein männl icher Sack. 
A m 4. 6.1966 14 männl iche und 2 weibliche Puppen. 
Äl te re Fundorte: A n Eichens tämmen 3 weibliche Säcke, nordöst l ich vom 
Bahnhof Schloß Holte, i n der Stroth. E i n weiblicher und 2 männl iche 
Falter schlüpften am 19. bzw. am 23. 6. 19(?) (BOIN, 1. c) . 

Biotop: Wurde bisher nur auf anmoorigen bis moorigen Stellen, mit 
Bi rken- , Rauschbeeren- und Pfeifengras-Bewuchs festgestellt. 

6. Phalacropteryx graslinella B . (= atra Frr.) 

Falter: Die sehr lebhaften Männchen schlüpfen an warmen sonnigen 
Tagen gegen 11 U h r und sind schon nach einer Stunde restlos abgeflogen. 
Die Lebensdauer be t r äg t etwa 20 bis 30 Stunden. Das Weibchen ve r l äß t 
den Sack nicht. Das Geschlechtsverhäl tnis war 1966 in der Senne 
131 (S (3 : 14 $ $ . Die Flugzeit dürf te Anfang M a i bis Anfang Jun i sein. 
Leider kann man das nicht immer mit Sicherheit nachprüfen , da die 
Säcke mit den Puppen in dieser Zeit von den jungen Gräse rn überdeckt 
werden. Auch kann man nicht an jedem günst igen Schlüpf tag in freier 
Natur beobachten. Da bei allen bisher genannten Ar t en die Schlüpfzeiten 
in der Gefangenschaft erheblich von denen in freier Natur abweichen, 
sind diese nur mit g röß te r Vorsicht zu verwerten. Ich konnte beobachten, 
daß zu früh eingetragenen Puppen oder kurz vor der Verpuppung stehen­
den Raupen der Transport nicht bekommt. Diese Puppen ergeben meistens 
sehr schwache Falter, die auch noch sehr unrege lmäßig schlüpfen. Ähnl iche 
Beobachtungen machte Herr H Ä T T E N S C H W I L E R aus Uster in der 
Schweiz, dem ich graslinella-Puppen zuschickte. Ich bin der Meinung, 
daß diese nachteiligen Auswirkungen eine Folge des Standortwechsels 
sind, denn wohl die meisten Psychiden dürf ten an ein M i k r o k l i m a ge­
bunden sein. Dieses w i r d durch die lokale Verbreitung vieler Ar ten be­
sonders deutlich. 

Ei : W i r d in der P u p p e n h ü l l e abgelegt. 

Raupe, Sack, Puppe: Die Raupe lebt zweijährig. Im ersten Jahr lebt sie 
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sehr versteckt. Der quer belegte Sack wi rd im zweiten Jahr, im September, 
mit einem glatten, gelblichgrauen Gespinst überzogen. Der dicht mit 
kurzen Grashalmen verkleidete Sack besitzt eine große Festigkeit und 
wi rd durch das nochmalige Übersp innen sehr stabil. Die männl iche 
Raupe h ä u t e t sich vor der Verpuppung zu einer sogenannten „weißen 
Raupe" oder auch Vorpuppe genannt. In diesem Stadium frißt sie nicht 
mehr und ist ziemlich t räge. Der Sack ist zu dieser Zeit schon aufrecht 
stehend an Grasbüscheln angesponnen. Der männl iche Sack wi rd im 
A p r i l , der weibliche Anfang M a i und auch etwas höher an Heidekraut 
oder Birkenzweigen angesponnen. Der männl iche Sack ist von birnen­
förmiger Gestalt, mit einer langen weißen E n d r ö h r e und 25 bis 35 mm, 
der weibliche oft etwas rundlicher und 22 bis 25 m m lang. Die männl iche 
Puppe ist gelbbraun, am Thorax glänzend. Vor dem Schlüpfen ver färb t 
sie sich schwarz. Die weibliche, tönnchenförmige Puppe ist leicht glänzend 
und tief schwarzbraun und hat wie alle obengenannten weiblichen 
Puppen nur noch wenig Ähnl ichkei t mit einer Schmetterlingspuppe. 

Futterpflanze: Gräser , Heidekraut (Caüuna vulgaris); einmal konnte ich 
eine erwachsene weibliche Raupe an Moos fressend beobachten. 

Fundorte: Häufig bei Oerlinghausen, auf der Heidefläche unterhalb der 
Fliegerkuppen. Loka l , aber häufig in der Wistinghauser Senne. Nicht 
selten im Oppenweher Moor. 
Äl te re Fundorte: Im J u n i 1881, am südlichen A b h ä n g e des Knickhagen 
bei Horn, 60 Raupen an Heide (MÜLLER 1. c) . A u f den Höhen des 
Teutoburger Waldes, zwischen Bielefeld und Oerlinghausen, fand W A L D ­
M E Y E R i m F r ü h j a h r 1916 mehrere Dutzend Säcke an Heidekraut an­
gesponnen. Etwa zur gleichen Zeit fand G R O N E M E Y E R in der Senne, 
i m Sander Bruch in der sogenannten Klausheide und am Grimkeufer bei 
Lippspringe etwa 20 Säcke an Heidekraut ( U F F E L N ) . Eine Raupe am 
31. 8. 1929 in der Heide bei Augustdorf, am Dörenk rug ( S C H U L T Z 1. c) . 
Auch B O L D T (1. c.) gibt die A r t als selten bei Augustdorf an. 

Biotope: Grasige, buscharme Heidesenken bei Oerlinghausen. Feuchte 
Heidesenken mit Gräse rn (Pfeifengras), Heidekraut- und spär l ichem 
B i r k e n - und Kiefernbewuchs, in der Wistinghauser Senne. Uberal l auf 
buscharmen Flächen im Oppenweher Moor. 

Feinde: Be i Oerlinghausen fand ich zwei von Vögeln zerrupfte Säcke 
und eine von einer Schlupfwespe angestochene Raupe. 

Neufunde der Gattungen Fumea, Bacotia und Solenobia für Ostwestfalen-
Lippe. 

Fumea crassiorella B R D . 
Diese A r t fand ich häufig als Raupe und Puppe am 1. 5. 1966 am Menk-
hauser Berg bei Oerlinghausen. Sie ist bisher wohl mit Fumea casta 
verwechselt worden. Letztere A r t ist aber kleiner und dunkler erzbraun. 
Crassiorella hat mehr graue Hinterf lügel . Das Weibchen ist heller und 
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größer , die Raupe mehr fleischfarben und größer und der Sack ist größer 
und immer mit gröberen Halmstücken besetzt als bei casta. Beide Ar ten 
wurden von mir zusammen gefunden. Crassiorella dürf te noch im R ä u m e 
Höxte r und Warburg zu finden sein. 

Bacotia sepium Spr. 
A m 8. 4. und 4. 6. 1966 je ein Sack mit Raupe im Schloßholter Wald, an 
alten Kiefe rn- und Eichens tämmen. Die Raupe vom 8.4. ergab am 
6. 6. 1966 ein Weibchen, die andere Raupe ging mir leider ein. 

Solenobia licheneUa L . 
Bisher konnte ich nur eine Raupe am 5. 3. 1966 bei Stukenbrock, an den 
Kipshagener Teichen, finden. Diese A r t dür f te noch an anderen Orten 
in unserem Gebiet zu finden sein. U F F E L N vermutete sie bei Warburg, 
konnte sie dort aber nicht nachweisen. 
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Anschrift des Verfassers: Hans R e t z l a f f , 4815 Schloß Holte, Nordstr. 5 

Zu den Tafeln auf S. 125/126: 

I. Acanthopsyche atra L. — a 1 S Sack (mit Puppenhül le ) , Oer l ing­
hausen, a 2—5 und b 1, 3 und 4 $ $ Säcke, b 2 $ Sack, Altenbeken, 
b 5 $ Sack, Oppenwehe. 

II. Pachythelia villosella O. — a 1 ¿5 Sack, Oppenwehe, ebenda b 1—3 
95 Säcke, a 2—4 $ $ Säcke und b 4 9 Sack, Senne bei Oerlinghausen. 

III. Sterrhoperyx hirsutella Hbn. — a 1—5 ¿5 ¿5 Säcke, b 4 und 5 99 
Säcke, Schloßholter Wald, b 1 und 2 99 Säcke, Stukenbrock, b 3 
9 Sack, Hövelhofer Wald. 

IV. Phalacropteryx graslinella B. — a 1—5 <$ $ Säcke, b 1—4 99 Säcke, 
Senne bei Oerlinghausen, b 5 9 Sack, Oppenwehe. 

Aufn . R. Siebrasse 
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